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Inſerate finden bei der großen Auflage

Polizeiliche Ueberwachnng eines
Lehrervereins.

Am 26. v. M. fand in Kahlbude in Weſt
preußen die 64 Jahresverſammlung eines Lehrer
ereins ſtatt. Der Vorſtand hatte die Landräthe
und die Kreisſchulinſpeckoren der Kreiſe, in denen
die Mitglieder des Vereins hauptſächlich thätig ſtnd,
ſowie eine Anzahl Ortsſchulinſpectoren und Geiſtliche,
die mit dem Vereine in Beziehungen ſtehen, einge
laden, an der Verſammlung theilzunehmen. Als
dieſe begann, trat auch der Amtsdiener, den
man ſchon ſeit einiger Zeit im Garten des Locals,
in dem die Sitzung ſtattfand, bemerkt hatte, in den
Saal und nahm in der Nähe des Vorſitzenden Platz.
Er hatte, wie ſich herausſtellte, den Auftrag erhalten,
als Abgeſandter der Ortspolizeibehörde
der Verſammlung beizuwohnen oder, wie

Verſammlung zu überwachen und über jhren Verlauf
in kürzeſter Zeit zu berichten. Die Tagesordnung
der Verſammlung lautete: 1) „Wie erwirbt ſich der
Lehrer die Achtung, die Liebe und das Vertrauen

mit, daß er und Andere der Verſammlung als Gäſte

geblieben ſei, weshalb in dieſem Falle eine polizei

ſei. Oder ſoöllten, fährt er in ſeinem Schreiben
fort, die Lehrer jener Gegend thatſächlich einer

Sowohl dieſe Zuſchrift als auch
das Verhalten des Vereins einſchließlich ſeines
Vorſtandes zeigt wieder, wie mangelhaft die Kennt
niß der Geſetze iſt und der Rechte, die das Geſetz
giebt. Auf das Urtheil des Ortsſchulinſpectors und
die Thatſache daß Landräthe und Kreisſchulinſpectoren
als Gäſte eingeladen waren, auf die Auſſichtsbe
dürftigkeit der Lehrer und dergleichen kommt es
hier gar nicht an, ſondern lediglich auf die Frage,

Polizeibehörde in die Verſammlung nach dem Geſetze
berechtigt war oder nicht. Nach 9 4 des
preußiſchen Vereinsgeſetzes iſt die Ortspolizeibehörde
befugt, in jede Verſammlung, in welcher öffent-
iche Angelegenheiten erörtert oder berathen

werden ſollen, einen oder zwei Polizeibeamte oder
ne oder zwei andere Perſonen als Abgeordnete zu
entſenden. Die Frage iſt alſo die: War die
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Ortspolizeibehörde nicht befugt, den Amtsdiener in
die Verſammlung zu entſenden und der Vorſtand
des Vereins und letzterer ſelbſt nicht verpflichtet,
ihn zuzulaſſen. Wenn alſo der Amtsdiener die
Verſammlung „überwachen“ durfte, ſo haben es
ihm die Mitglieder der letzteren ſelbſt ermöglicht.
Unkenntniß der Geſetze ſchadet: dieſes Wort gilt
auch für diejenigen, die ihre Rechte nicht gegen
andere zu vertheidigen verſtehen. Mindeſtens ſollte
der Vorſtand des Vereins jetzt noch wegen der
Anordnung der Ortspolizeibehörde ſich an der zu
ſtändigen Stelle beſchweren die Anwendung aller
Rechtsmittel, die das Geſetz an die Hand giebt, iſt
unſeres Erachtens gerade jetzt für jeden Einzelnen,
vor allem aber für jeden Verein, der die Intereſſen
ſeiner Mitglieder oder des Standes, dem dieſe an
gehören, wahrnehmen will, Pflicht.

e e nPolitiſche Ueberſicht.
WMeſter reich Angern. Das ungariſche

Abgeordnetenhaus erledigte am Montag die
Spezialberathung der ZuckerprämienVorlage unter
Annahme der vom Finanzminiſter vorgeſchlagenen
Abänderungen.

Jkalten. General Baratieri, der glorreich
beſtegte italieniſche Held, den das Kriegsgericht mit
einem blauen Auge hat davon kommen laſſen, macht
wieder in der Oeffentlichkeit von ſich reden. Die
„Tribuna“ veröffentlicht eine lange Unterredung mit
dem General über die Schlacht bei Adua, in welcher
Baratieri ausführte, daß ſich damals alle anweſenden
Generale einſtimmig für den Angriff ausgeſprochen
hätten, während die ganze Verantwortlichkeit für die
Schlacht auf ihn allein zurückfalle. Andererſeits
ſeien die Berichte über die ſchwierige Lage des Heeres
Meneliks durchaus zutreffend geweſen, und wenn
man mit dem Angriff noch 2 Tage gewartet hätte,
ſo würden die italieniſchen Truppen einen glänzenden
Sieg errungen haben. Baratieri ſchloß ſeine Aeuße
rungen mit der Erklärung, daß er im Begriffe ſtehe,
ein Werk über dieſe Vorgänge herauszugeben, in
welchem er Niemand angreifen, aber auch Niemand
ſchonen werde. Ueber die Schickſale der
verunglückten italieniſchen Expedition
nach Aethiopien veröffentlicht die „Agenzia
Stefani“ einen Bericht, welchen die überlebenden
Offiziere der Expedition Bottego an die italieniſche
Geographiſche Geſellſchaft erſtattet haben. Hiernach

iſt die Expedition am 22. Februar 1895 von
Sancurar aufgebrochen, hat Volamo berührt, den
Pogadesce beſucht und iſt am 1. Juni 1896 nach
Omo gekommen. Jn Folge der fortwährenden
Kämpfe mit kriegeriſchen Stämmen mußte die
Expedition die Monate Juli und Auguſt 1896 am
Rudolfſee zubringen. Zu dieſer Zeit verließ Dr.
Sacchi die Expedition unter Mitnahme der bedeutenden

mineralogiſchen und zoologiſchen Sammlungen, um
ſich nach Lugh zu begeben. Die Expedition erreichte
dann das äthiopiſche Hochplateau, machte in Sajo
Halt und richtete ein Schreiben an den Gallahäuptling
Degiasmace. Jn Folge der freundſchaftlichen Ver
ſicherungen dieſes Häuptlings rückte die Expedition
weiter vor und kam am 16. März 1897 in der
Nähe von Gabo an. Trotz ſeiner freundlichen Ver
ſicherungen ſann der Häuptling auf Verrath und
ließ die Expedition von ſeinen Soldaten umzingeln.
Um ſich einen Weg zu bahnen, mußte ſie ſich in
ein Gefecht einlaſſen, bei welchem ſie 60 Mann
ihrer 86 Mitglieder verlor, darunter Kapitän Bottego.
Die Ueberlebenden wurden gefangen genommen und
mußten vielerlei Leiden erdulden. Am 6. Juni
1897 wurden die Ueberlebenden auf Befehl des
Negus nach Schoa geſchickt, wo ſie am 22. Juni
eintrafen und dem Major Nerazzini übergeben
wurden. Die Dokumente der Expedition ſind gerettet
worden, nur die Sammlungen, welche Sacchi an
vertraut worden waren, ſind verloren gegangen;
Sacchi ſcheint bei einem Streifzuge am Ambara ge
fallen zu ſein.

Hpanten. Jn Tetuan bei Madrid kam es
am Montag in Folge von Privatſtreitigkeit zu
tumultuariſchen Scenen, in deren Verlaufe
Schüſſe gewechſelt wurden mehrere Perſonen er
litten Verletzungen. Die Ruhe iſt wieder hergeſtellt.

Ueber die jetzige ſpaniſche Geld wirthſchaft
ſchreibt der Madrider Correſpondent der „Köln.
Ztg.“: Die traurigen Verhältniſſe, in denen ſich
Spanien zur Zeit vefindet, bringen es mit ſich, daß
man ab und zu auch einen Blick auf die geldliche
Lage werfen muß, um zu ermeſſen, wie weit die
Kräfte des Landes in dieſer Beziehung bereits in
Anſpruch genommen ſind, ob es ſeinen Verpflichtungen
noch wird nachkommen können. Und da ergiebt ſich
denit, daß die jährlich aufzubringenden Gelder für
Zinſen und Tilgung der Schuld unter Berückſichti
gung des gegenwärtigen Wechſelkurſes den im Ver
hältniß zu den Einnahmen ungeheuren Betrag von
238 Millionen erreicht haben. Allerdings kommen
davon etwa 137 Millionen auf Rechnung Kubas;
aber wer glaubt denn heute noch, daß die Jnſel in
abſehbarer Zeit zur Zahlung einer ſolchen Summe
allein für Zinſen im Stande iſt, ſelbſt wenn die
Beſeitigung dieſer unerträglichen Bürde nicht eine
der Bedingungen wäre, ohne die von Frieden nicht
die Rede ſein kann. Und dabei iſt die Philippinen
Anleihe noch nicht mit in Anſchlag gebracht. Die
ſpaniſchen Finanzen befinden ſich alſo bereits im
Zuſtand des Bankerotts, da es ganz unmöglich iſt,
daß das Land eine ſolche Summe jährlich für den
bewußten Zweck aufbringen kann.“ Nicht ich ſage das,
ſondern die ſpaniſche Zeitung, die dieſe Sachlage
erörtert, kommt zu ſolchem Schluß. Und unter
ſolchen Umſtänden kommen noch Dinge vor,
wie die Entſendung von Söhnen oder ſonſtigen Ver
wandten der Miniſter und hohen Beamten in die
Sommerfriſchen als „Inſpectoren“ irgend eines
Steueramts oder irgend einer Strafanſtalt unter An
weiſung fetter Diäten auf Staatskoſten, obgleich die
betreffenden Senoritos nicht einmal das Zeug haben,
einen untergeordneten Poſten in der Verwaltung
ordentlich auszufüllen. Dies nur eins der vielen
Beiſpiele, wie diejenigen, die hier an der Spitze
ſtehen, mit den öffentlichen Geldern umgehen, trotz
dem ſie wiſſen, daß der Staat mit Zahlung des
Soldes an die nicht nur mit dem Feind, ſondern
auch mit den größten Entbehrungen kämpfenden
Truppen ſeit Monaten im Rückſtande iſt, von
anderen Schulden nicht zu reden. Anders liegt die
Sache mit dem Staatsrath. Dieſe hohe Körper
ſchaft ſieht in ihrer Geſchäftsordnung zwei Monate
Sommerferien vor, u. a. auch deshalb, um Diäten
zu ſparen. Ein königlicher Erlaß hebt aber in
dieſem Jahre, ohne daß ein dringender geſchäftlicher
Anlaß dazu vorliegt, die Ferien auf, und die Räthe,
natürlich Duzbrüder der Miniſter, beziehen ihre
Diäten bis zum Höchſtbetrag weiter. Die „ver
ſuchsweiſe“ Verpachtung eines großen Theiles der
Salinen von Torrevieja durch das Finanzminiſterium
ohne weitere Ausſchreibung oder den geſetzlich vor
geſehenen Wettbewerb iſt ein anderes Blatt aus
der merkwürdigen Finanzgeſchichte der jüngſten Zeit.
Der „Verſuch“ ſoll 15 Jahre dauern es iſt offen
bar eine Generalprobe. So unverfroren wie jetzt
hat ſich das Günſtlingsweſen noch nie gezeigt. Es
ſieht faſt ſo aus, als ob man ſich grade die
traurigen Zeitumſtände, wo die Aufmerkſamkeit der
Nation durch die Colonialkriege in Anſpruch ge
nommen iſt, zur Begehung der gröbſten „Unregel
mäßigkeiten“ ausgeſucht hätte. Die Regierung
bedenkt nur nicht, daß alles einmal zu Ende geht,
nicht nur das Geld, ſondern auch die Geduld der
Steuerzahler. Wenn man von ſolchen Dingen
hört und man hört, wie geſagt, jetzt erſchreckend
häufig davon dann fällt einem unwillkürlich das
erſtaunte Geſicht Ludwigs XV. ein, womit er, als
die über die unerhörte Mißwirthſchaft empörten
Maſſen bereits vor dem Palaſt tobten, einen der
Höflinge fragte: „Was iſt denn los Iſt das ein
Auflauf?“ „Nein Sire“, lautete bekanntlich die



Antwort, „das iſt eine Revolution“. Die
kubaniſchen Aufſtändiſchen ſind wieder recht
rührig. Nach dem Madrider „Heraldo“ ſind am
30. Juli abends gegen 10 Uhr etwa 500 Auf
ſtändiſche in das Städtchen Mariano eingedrungen,
das unfern von Havannah liegt und wo
zahlreiche Familien aus den beſſern Ständen der
Hauptſtadt am Meeresgeſtade den Sommer ver
bringen ſie haben zahlreiche Wohnungen, darunter
die eines Engländers, geplündert und haben einen
Hauptmann der Freiwilligen ermordet. Sobald die
Beſatzung zu den Waffen gegriffen hatte, zogen die
Aufſtändiſchen ſich zurück, nicht ohne ihre Beute
mitzunehmen. Zahlreiche Familien, die ſich nicht
mehr ſicher genug fühlten, reiſten eilig nach
Havannah zurück. Das genannte Blatt tadelt den
General Weyler heftig wegen dieſes Zwiſchenfalls.

Portugal. Jn Portugal ſoll nach offtziöſen
Berichten eitel Ruhe und Zufriedenheit
herrſchen. Wie der „Agence Havas“ aus Liſſabon
berichtet wird, ſollen die von Madrid aus veröffent
lichten Meldungen über eine unruhige Bewegung in
Portugal jeder Begründung entbehren. Allerdings
habe die Regierung einige Vorſichtsmaßregeln ge
troffen, doch ſei die Ordnung nirgends geſtört
worden, und es lägen keine Anzeichen dafür vor,
daß eine ſolche Störung zu erwarten ſei. So
harmlos iſt die Sache denn doch nicht.

Serbien. Die Einfälle der Arnauten
in ſerbiſches Gebiet haben ſich ſeit dem 28. v. M.
nicht erneuert. Seitens der Türken ſowie der
Serben ſind alle Maßregeln zur Wiederherſtellung
der Ruhe an der Grenze getroffen worden. Auf
Vorſtellung aller Botſchafter hat der Sultan den
ſerbiſchen Geſandten Georgiewitſch berufen und ihm
mitgetheilt, daß ihm die häufigen Einfälle der
Arnauten auf ſerbiſches Gebiet unlieb ſeien. Er
ſchreibe die Ausſchreitungen mehr der Rachſucht der

Arnauten als der Duldung der Behörden zu. Der
Sultan verſprach Anordnungen zu treffen, daß
dieſem Uebel ein Ende geſetzt werde. Zu dieſem
Zwecke wurde eine ſerbiſchtürkiſche Gr enzcommiſſton
eingeſetzt.

Dürkei und Griechenlaurd. Mit dem
Friedensſchluß zwiſchen Griechenland und der
Türkei hapert es noch immer gewaltig, da die
Türken unerſchöpflich im Auffinden immer neuer
Abänderungsvorſchläge ſind. Die Botſchafter haben
die Antwort auf die in der letzten Sitzung ſeitens
der Pforte beantragten Abänderungen einiger Punkte
des Präliminarvertrags abgefaßt und übergeben.
Bei der lakoniſchen Kürze dieſer Meldungen, die mit
den früheren zuverſichtlichen Telegramm gewaltig
contraſtiren, weiß man nicht, was eigentlich wieder
paſſirt iſt. Dabei wäre es doch ſehr intereſſant zu
erfahren, welche neue Forderurgen von türkiſcher
Seite geſtellt worden ſind. Der König von
Griechenland ſoll geäußert haben, er würde
eher zurücktreten, als eine internationale Finanz
controlle annehmen. Man erblickt darin nur den
Verſuch einer Beeinfluſſung der Großmächte, der
aber keinen Erfolg haben dürfte. Die Mehr
zahl der Jungtürken, welche in Frankreich an
ſäſſtg ſind, iſt entſchloſſen, die Aufforderung des
Sultans, in ihre Heimath zurückzukehren, unbeachtet
zu laſſen. Augenblicklich vertreten die Jungtürken
energiſcher, denn zuvor, ihre Sache und bekunden
rückſichtslos ihre Gefühle der Empörung gegen das
gegenwärtige Regime Zu Ehren der deutſchen
und öſterreichiſchen Aerzte ſowie der deutſchen
Schweſtern, welche zur Pflege der Verwundeten
nach Konſtantinopel geſandt ſtnd, fand am Montag
im Hildiz Kiosk ein Diner ſtatt, an dem der Ober

ceremonienmeiſter MunirPaſcha, der Chef der
Militärkanzlei Marſchall SchakirPaſcha, Diviſions
general v. GrumbckowPaſcha, der erſte Dragoman
der deutſchen Botſchaft Teſta, Hauptmann Morgen,
der öſterreich ungariſche Militärattachee Oberſt
lieutenant Frhr. v. Giesl und der Legationsſecretär
Otto theilnahmen. Jn einer Audienz, welche ſich
an das Diner ſchloß, drückte der Sultan den
Aerzten und Schweſtern ſeinen Dank für ihre aus
gezeichneten Dienſte aus und beſchenkte ſie mit
goldenen mit Brillanten beſetzten Tabatieren und
Juwelen. Eine neue Armenierhetze ſcheint
in Konſtantinopel im Werk zu ſein. Es wurde
das Gerücht verbreitet, daß die Armenier anläßlich
ihres VerfaſſungsGedenktages eine neue Manifeſta
tion planen. Jn Folge deſſen wurde in den von
Chriſten bewohnten Quartieren die Weiſung aus
gegeben, ſich zu bewaffnen, damit bei etwaigen
Unordnungen Jeder ſich vertheidigen könne. Die
Polizei, welche hiervon erfuhr, läßt verkünden, daß
Jedermann, ob Chriſt oder Muſelmann, ſtrafbar
ſei, welcher unbefugt Waffen trage. Ein Armenier,
der als Spion im Dienſte der Regierung ſteht,
überreichte dem Großvezier perſönlich einen Raport,
wonach Stepan Efendi, ein armeniſcher Notabler
und ehemals Adjoint des Vali von Wan, gefolgt
von einem einen großen Lederſack mit unbekanntem deutſche Landwirthſchaftsrath das Material für
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Inhalt tragenden Diener, die armeniſchen Quartiere
nächtlicherweiſe durchziehe und die Bevölkerung
durch Ankündigung bevorſtehender Wirren beunruhige
und ſie aufforderte, ihr Leben tapfer zu vertheidigen.
Der Großvezier übergab den Brief dem Polizei
miniſter und befahl ihm, ſofort eine ſtrenge Unter
ſuchung einzuleiten. Jn der Straße Feridje in
Pera wurden drei Mitglieder des armeniſchen
Comitees verhaftet. Sie leiſteten der Polizei mit
den Waffen in der Hand Widerſtand, wurden aber
überwältigt.

Coangoſtank. Ueber den Aufſtand bei
der congoſtaatlichen Nilarmee werden in
belgiſchen Blättern jetzt nähere Mittheilungen ver
öffentlicht. Man gewinnt daraus im Weſentlichen
folgendes Bild: Die congoſtaatliche Nilarmee
marſchirte von der Station an den Fällen aus von
Süden nach Norden längs der Oſtgrenze des Congo
ſtaates über den Albert Eduard und AlbertNyanzaſee
mit dem Marſchziele Lado. Die 3000 Mann ſtarke
Vorhut, die Kapitän Leroi befehligte, war aus
Manyema und den Nachbarländern, beſonders bei
den Bakuſſu und Batetela angeworben worden ſie
hatte am 14. Februar glücklich das Dorf Ndirft an
der Waſſerſcheide des Nils und des Congo erreicht,
da brach der Aufſtand der farbigen Soldaten aus.
Die Soldaten der Nachhut gaben das Zeichen; die
Offiziere Tagon und Andrianne wurden zuerſt
ermordet, dann wurden die übrigen belgiſchen
Offiziere ermordet nur vier Belgier entkamen. Die
ganze Colonne hatte ſchwer durch Mangel an
Lebensmitteln gelitten; das Land, das ſie durchzogen
hatte, erwies ſich als feindlich; die Lebensmittel
mußten mit Gewalt von den Eingeborenen genommen
werden der Marſch ſelbſt war ſchwierig. Die Zucht
der Soldaten wurde immer mehr gelockert, ihre
Moral war geſunken. Kapitän Leroi, der nicht
einmal die Sprache ſeiner Soldaten kannte, ordnete
übertriebene Maßnahmen insbeſondere gegen die
Vielweiberei an. Die Soldaten fanden dieſe Neue
rungen durchaus nicht nach ihrem Geſchmack und
empörten ſich. Dieſer Aufſtand zerſprengte die Nil

armee, und der Congoſtaat führt gegenwärtig einen
blutigen Kampf mit den militäriſch gut geſchulten
und trefflich bewaffneten Meuterern, denen drei
congoſtaatliche Truppenabtheilungen den Vormarſch
verſperren wollen.

Deutſchland.
Berlin, 4. Aug. Der Kaiſer empfing geſtern

den in Kiel eingetroffenen Chef des Militärkabinets
v. Hahnke an Bord der „Hohenzollern“ und hatte
mit ihm anläßlich des Unglücksfalles ſeines Sohnes
in Norwegen eine längere Unterredung. Der Kaiſer
beſprach an der Hand der an der Unfallſtätte auf
genommenen Photographien den Trauerfall und
drückte dem Vater ſein Beileid aus. Jm Winter
ſollen weitere Nachforſchungen nach der Leiche unter
nommen werden. Der Kaiſer nahm alsdann den
Vortrag des Kriegsminiſters v Goßler entgegen.
Die Kaiſerin war vormittags wieder bei der
Familie des Profeſſor v. Esmarch. Nachmittags
unternahmen der Kaiſer und die Kaiſerin auf
der MarineYacht „Komet“ eine Segelfahrt nach
dem äußeren Hafen, von welcher ſte gegen 7 Uhr
abends zurückkehrten. Als Zeitpunkt der Abfahrt
des Kaiſers von Kiel iſt dem Vernehmen nach
der heutige Abend in Ausſicht genommen. Der
am Berliner Hofe beglaubigte ruſſiſche Botſchafter
Graf von der OſtenSacken hat ſich bereits nach
Petersburg begeben. Dort treffen zur Begrüßung
des Kaiſers Wilhelm und der Kaiſerin Auguſte
Victoria auch Abordnungen der deutſchen Colonien
in Riga, Reval, Moskau, Warſchau und Odeſſa ein.

er Exregent von Lippe) Prinz Adolf
zu Schaumburg, und Gemahlin ſind am Montag
zum Beſuch der Kaiſerin Friedrich nach Kronberg
abgereiſt. Wie die .Bonn. Ztg. mittheilt, wird
das prinzliche Paar den Winter in Polsdam zu
bringen. Prinz Adolf werde die Führung eines
Garderegiments übernehmen.

GReichskanzler Fürſt Hohenlohe) iſt am
Montag Abend in Berlin eingetroffen und hat ſich
am Dienſtag zum Kaiſer nach Kiel begeben. Die
Rückreiſe des Fürſten nach Berlin iſt durch das
Hochwaſſer verzögert worden. Er hat ſich in einer
Sänfte von Auſſee nach Kainiſch tragen laſſen müſſen,
um den Bahnanſchluß nach Wien zu erreichen.
Die „Nordd. Allg. Ztg. findet, daß

die Verhetzung der Gemüther gerade auf wirth
ſchaftlichem Gebiete ſehr weit gediehen ſei. Daher
erſcheint ihr eine „Coalition zur Wahrnehmung
und Förderung aller wichtigſten wirthſchaft
lichen Jntereſſen“ am nöthigſten.
ſoll nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ jedes einzelne
Intereſſe ſein, das nicht in unlösbarem Wider-
ſpruche zu dem allgemeinen ſteht. „Erfreulicher
Weiſe“ erſcheinen ihr die Ausſichten für eine
derartige Coalition als nicht ungünſtig, weil der

Stimme klingt vollkommen heißer. Dr. S. Rahmer.

den er traf, ſagte: „Sehen Sie nur, wie ich zugerichtet„Berechtigt“

zurückbehalten wurde.

Reviſton der Handelsverträge ſammeln und an
und mit dem Eentralverbande deutſcher Induſtrie
und einzelnen „durch Sachkenntniß und Objectivi e
ausgezeichneten Männern über gemeinſchaſtlich u bil
ergreifende Maßnahmen in Verbindung treten will

(Mit Reformen in Mecklenburg) ſt
der neue Regent Herzog Johann Albre S
eifrig beſchäftigt. Auf ſeine Anordnung werden u
für alle Truppentheile des großh. meckl. Contingen J
mit Ausnahme der großh. Artillerie Abtheilung un
des in Kolmar ſtehenden großh. Jägerbatalllon

Nr. 14, ſechseckige, aus gekehlte Heln e un
ſpitzen eingeführt. Seit etwa Jahresfriſt waren der
an die Stelle der viereckigen ausgekehlten mecklen d
burgiſchen Helmſpitzen die glatten preußiſchen Helm

ſpitzen getreten. S(Colonialpolitik.) Der Landrath von 9 ſat
Uslas in Apenrade ſollte nach Blättermeldunge a
vom Kaiſer aufgefordert worden ſein, eine Reiſe die
nach Kamerun zur Unterſuchung der Boden- und v
Aunbauverhältniſſe in den weſtafrikaniſchen Schuß M
gebieten zu unternehmen. Wie die „Poſt“ h e
begiebt ſich Landrath v. Uslar nicht in amtlichen H
Auftrage, ſondern zu ſeiner perſönlichen Jnformation S
nach Weſtafrika, um die Verhältniſſe der dortigen m
Schutzgebiete zu ſtudiren. Die unrichtige Meldung e
iſt wahrſcheinlich dadurch entſtanden, daß Herr von
Uslar die Erlaubniß erbeten und erhalten hat, ſich
an Bord des Schulſchiffes „Nixe“, das u
dieſen Tagen eine Reiſe nach Weſtafrika antrithe
einſchiffen zu dürfen. Es iſt dies ſeit langer Zeit
der erſte Fall, daß ein Kriegsſchiff von einer Privat
perſon zu einer Reiſe nach Weſtaſrika benutzt werden
darf. Früher wurden wohl Forſchungsreiſende auch
bei Reiſen nach Afrifa von Kriegsſchiffen mitge
nommen, weil es damals häuftg keine andere Reiſe
gelegenheit gab. Zum Laudeshauptmann
für die Marſchallinſeln dürfte der „Schleß
Ztg.“ zufolge Hauptmann Brandeis ernannt
werden, der ſeit 1895 in der Colonial Abtheilung
beſchäftigt wird.

Vermiſchtes.
(Von den Geheimniſſen der Berliner

Polizeiwachen) erzählt die „Staatsb.Ztg.“ folgenden
Fall: Der Telegraphenarbeiter K. Fiſcher war Sonntag
gegen 2 Uhr Zeuge einer Schlägerei an der Ecke der
York und Belleallianceſtraße. Er trat dazwiſchen und
ſuchte die Leute zu beſänftigen. In dieſem Angenblicke kam
der an der dortigen Ecke ſtationirte Schutzmann hinzu und
forderte die an der Schlägerei betheiligten Perſonen und
ebenſo Fiſcher auf, mit zur Wache zu kommen. Fiſcher
erklärte dem Beamten, er ſei an der ganzen Geſchiſchte
unſchuldig, wiſſe aber als ehemaliger Soldat, was Diseiplin
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und Ordnung ſei und werde daher auch ruhig dem Beamten
folgen. Auf dem zuſtändigen 72. Polizeirevier wurde das
Nationale der Arretirten aufgenommen Fiſcher, der, neben
bei bemerkt, vollkommen nüchtern war, konnte ſich nicht nur
vollſtändig legitimiren, ſondern führte auch ſeine Militär
papiere bei ſich. Außerdem wohnt er in demſelben Revier, in
dem das Polizeibureau liegt, und kennt mehrere Schutzleute h
des letzteren perſönlich. Dann forderte man die Leute auf
in die Zelle zu gehen, bis man feſtgeſtellt habe, ob ihre
Wohnungs und Namensangabe richtig ſeien. Auch
Fiſcher mußte in die Zelle hinein Nach einer
Weile klopfte er an der Thür und fragte, als ein
Schutzmann öffnete, ob er nicht aus der Zelle entlaſſen
werden könnte, da er doch genügend legitimirt und
ja überhaupt an der ganzen Sache gar nicht betheiligt
wäre. Der Schutzmann warf die Thür aber wieder
ins Schloß. Nach einer Weile wagte Fiſcher nochmals zu
klopfen. Auf das zweite Klopfen Fiſcher's ſollen nach
übereinſtimmenden Berichten Schutzleute in die Zelle gekommen
ſein, Fiſcher gepackt, aus des Zelle herausgeträgen und nach
der Wachtſtube gebracht haben. Hier ſollen ſie ihn an die
Erde geworfen und ihm die Hände und Beine auf dem
Rücken zuſammengeſchnürt haben, wobei er mit einem Stric
auf den Kopf und ins Geſicht geſchlagen worden ſei, auch
habe ihn ein Schutzmann mit den Füßen getreten und ein
anderer habe ihm den Mund zugehalten. Das fürchterlich
Hilfegeſchrei des Gemarterten, dem infolge der bekannten
Knebelung der Schweiß in Strömen vom Körper lief, iſt
ſowohl in der Zelle wie im Hauſe gehört worden. Als
man ihn ſchließlich nach längerer Zeit losband, habe ein
Schutzmann zu ihm geſagt „Bitte, ſonſt kommſt du nicht
los Der Keutenant des betreffenden Reviers war nicht
anweſend. Während die beiden Zelleninſaſſen um s Uhr
alſo nach über zwei Stunden entlaſſen wurden, kam Fiſcher
erſt gegen 6 Uhr, alſo nach Stunden frei. Der praktiſche
Arzt Dr. S. Rahmer, Blücherſtr. 6, ſtellte über den Zuſtand
Fiſcher's wörtlich folgendes Zeugniß aus: „Berlin, den
26. Juli 1867. Der Arbeiter Karl Fiſcher, Horkſtraße 6
wohnhaft, welcher ſich durch ſein Krankenkaſſenbuch ausweiſt,

ſtellte ſich heute Nachmittag gegen .5 Uhr bei mir vor.
Sein Geſicht zeigte zahlreiche Verletzungen. Auf der
linken Geſichtshälfte befinden ſich drei übereinander
gelegene, über die ganze Backe hingehende Striemen.
Um das rechte Auge herum liegen mehrere größere
Hautabſchürfungen, das rechte obere Augenlid iſt blut
ünterlaufen, im rechten Auge befindet ſich ein kleiner
Bluterguß. Die Partie um den rechten Unterkiefer iſt
beträchtlich angeſchwollen. Auf der Höhe der Schwellun,
befindet ſich eine etwa 2 em lange Hautwunde, n
Wundränder leicht verklebt ſind. Der Verlehte befinde
ſich offenbar im Zuſtande großer pſpchiſcher Erregung.

Als Fiſcher beim Verlaſſen der Wache zum Wachtmeiſtet

worden bin entgegnete dieſer: „Das werden Sie ſich
ſelbſt geſchunden haben. Die Thathſache iſt unumſtößlich.
mehrere Zeugen übereinſtimmend beſtätigten, daß i
ganz geſund und ohne die geringſten Verletzungen in n
Wache hineingegangen iſt, und daß er in oben veſchrienn
Zuſtande die Wache verlaſſen hat, in der er 2 n

Auf den weiteren Verlauf der
Angelegenheit darf man geſpannt ſein.



(Der Proteſtantismus der beſte Förderer
der Bildung.) Es iſt eine bekannte Thatſache, daß in
proteſtantiſchen Ländern vielmehr für die allgemeine Volks
bildung gethan wird als in katholiſchen Ländern. Eine
intereſſante Beſtätigung dafür giebt folgende ſtatiſtiſche Notiz

m ganzen haben die europäiſchen Staaten auf je 1000
inwohnern an Volksſchülern aufzuweiſen Die Schweiz 167,

Schweden 160, Deutſchland 158, Großbritannien 155, Nor
wegen 150, Frankreich 145, die Niederlande 143, Oeſterreich
Ungarn 130, Belgien 110, Spanien 105, Dänemark 100,
Italien 89, Griechenland 62, Bulgarien 52, Portugal 50,
Rumänien 44, Serbien 33, Rußland 21. Von 100) in das
Heer eingeſtellten Rekruten waren des Leſens und Schreibens
unkundig: Jn Schweden 1, Deutſchland 2, Dänemark 5,
der Schweiz 22, den Niederlanden 50, Frankreich 55,
Belgien 144, OeſterreichUngarn 220, Griechenland 300,
Ftalien 390, Rußland 708, Serbien 793.

(Der Aus ſatz), deſſen Auftreten in gewiſſen Strichen
Oſtpreußens jüngſt unſere Aerzte und Behörden beſchäftigte
und zur ſofortigen Gründung eines Lepraheims in Memel
führte tritt in Aſien noch immer mit derſelben Furchtbar
keit auf wie in den Tagen Chriſti. Jn China liebt man es,
die Ausſätzigen zu verbrennen, um zu verhüten, daß die
böſen Würmer aus dem Grabe herauskriechen und andere
Menſchen anfallen. Schmerzen und ſchlechte Behandlung
machen oft die Leidenden ſelbſt dazu willig, ſie werden gut
geſpeiſt, trunken gemacht, in den Sarg gelegt und auf den
Holzſtoß geſetzt. Miſſtonar Homeyer erlebte kürzlich in
Syuhin (Kanton) die Verbrennung eines 20 jährigen Jüng
lings. Kürzeren Prozeß machte ein Mandarin, welcher alle
Ausſätzigen ſeines Bezirks zu einer Mahlzeit einlud und
währenddeſſen das Haus anzünden ließ Die chriſtliche
Miſſion ſieht ſich mehr und mehr zu beſonderer Pflege der
Ausſätzigen genöthigt. Jn Indien wurde von engliſchen
Chriſten eine eigene Miſſion für die „Lepers“ gegründet:
als beſteingerichtetes Aſyl gilt das von der Goßnerſchen
Miſſion geleitete in Cohardagga (Tſchota Nagpur).

(Gefährlichkeit elektriſcher Bahnen.) Am
Mittwoch in aller Frühe begab ſich in Genug eine Ab
theilung Soldaten des 9. Artillerieregiments nach dem
Exerzierplatz. An ihrer Spitze ritt ein Lieutenant. Der
Weg führte durch die Straße CirconvallaZione a mare,
auf der vor Kurzem eine elektriſche Bahn in Betrieb geſetzt
worden iſt. Die Stromzuleitung erfolgt oberirdiſch. Die
Drähte werden von eiſernen Pfählen getragen. Als der
Lieutenant an einem dieſer Pfähle anlangte, blieb ſein Pferd
auf einmal wie feſtgenagelt ſtehen, ſtürzte dann auf die
Knie und wurde trotz allen, Widerſtrebens und der Hilfe
ſeines raſch abgeſprungenen Reiters auf das Geleis der elek
triſchen Bahn niedergezogen. Schließlich ſtürzte das Pferd
hin und ſchlug mit dem Halſe wider den eiſernen Pfahl,
der die Leitungsdrähte trägt. In dieſem Augenblicke ſprang
aus dem Pfahle ein langer elektriſcher Funken mit weithin
hörbarem Kniſtern auf das Pferd über, das auf der Stelle
todt blieb. Seine Mähne war zum Theil verbrannt. Die
Soldaten, die ſich an das Pferd herandrängten, empfanden
ebenfalls einen ſtarken electriſchen Schlag und mußten ſich
von Pferd und Pfahl entfernen. Man rief Beamte der
electriſchen Bahn herbei, die den Vorgang folgendermaßen
erklärten: In der Nacht war der Blitz in den eiſernen Pfahl
geſchlagen und hatte den Jſolator zerſtört, der den Leitungs
draht von dem Pfahle trennt. Als man am Morgen den
Betrieb der Bahn beginnen ſollte, wurde der elektriſche Strom
in Folge der Zerſtörung des Jſolators in den eiſernen Pfahl
geleitet und drang von dieſem durch die Erde zu dem Geleis
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der elektriſchen Bahn hin. Das Pferd des Lieutnants kam
auf die Schienen der Bahn zu ſtehen, und als es mit dem
Hals wider den eiſernen Pfahl ſchlug, ſchloß es den Strom
kreis zwiſchen Pfahl und Schienen und Schienen und Pfahl.

(Ueber die Lebensweiſe des Kaiſers) und
ſeiner Umgebung auf der „Hohenzollern“ wird berichtet: Der
Kaiſer verkehrt mit den Herren ſeines Gefolges, als ob ſie
alle ſeinesgleichen wären. An Bord der Jacht nimmt er oft
den Arm eines der Herren und ſpaziert mit ihm in an
genehmer Unterhaltung auf und ab. In vielen Beziehungen
iſt er der Typus eines deutſchen Corpsſtudenten. Er liebt
heitere Geſellſchaft und harmloſe Vergnügungen. Während
er auf einer Jachttour im Norden war, begab er ſich oft
mit ſeinem Gefolge nach einem abgelegenen Orte, und dann
waren die Seemöven oft Zeugen davon, daß der Herrſcher
eines mächtigen Reiches und ſeine Begleiter ſich die Schuhe
und Strümpfe auszogen, um im ſeichten Waſſer zu plätſchern
und Steine die Sberfläche entlang zu werfen. Auch die
Matroſen müſſen zur Unterhaltung des hohen Herrn bei
tragen. Sie ſind alle ſorgſam ausgewählt und zeichnen ſich
nicht nur durch ihre allgemeinen Fähigkeiten und durch ihr
gutes Betragen aus, ſondern beſitzen auch beſondere Talente
als Schauſpieler und Kunſtſtückmacher. Einige von ihnen
ſind gute Akrobaten und Jongleure, während ein anderer,
als Mädchen verkleidet, ſich durch ſeine humoriſtiſchen
Geſänge großen Beifall erwirbt. Da der Kaiſer ſelbſt Sports
aller Art liebt, ſo ermuthigt er auch ſeine Leute dazu. Er
veranſtaltet oft unter ſeiner Mannſchaft Wettläufe und
Wettfahrten und ertheilt als Preiſe Medaillen, die eine
paſſende Jnſchrift tragen. Der Kaiſer nimmt an allem, was
ſeine Mannſchaft angeht, großes Jntereſſe; es iſt daher kein
Wunder, daß ſie ihm höchſt ergeben iſt. Beſtrafungen
kommen recht ſelten vor. Der Kaiſer ſpricht ſehr mit ſeinen
Leuten, während ſie bei der Arbeit ſind. Der Monarch
koſtet die Nahrung ſeiner Leute zur Mittagszeit. Oft kommt
er in die Küche und überraſcht den Koch, um zu ſehen, daß
ſeine Mannſchaft gut beim Eſſen fährt. Wenn Bohnen auf
dem Speiſezettel angekündigt ſind, wird immer ein Gericht
davon für ihn aufgehoben, denn Bohnen ſind des Kaiſers
Leibgericht. Sonntags leitet der Herrſcher den Gottesdienſt
ſelbſt. Er ſagt die Gebete, lieſt aus der Bibel vor und
verlieſt dann aus einem geſchriebenen Buche eine kurze
Predigt. Nachdem die Leute ihre Dienſtzeit vollendet haben,
findet er für ſie paſſende Anſtellungen.

(Die Leiche des Gefreiten Dunkel,) welcher
bei dem Hochwaſſer am Freitag in Hirſchberg vier
Perſonen von dem Tode des Ertrinkens rettete und den
fünften Verſuch mit dem Leben büßte, wurde Sonntag
Vormittag in ſeine Heimathſtadt Görlitz übergeführt, um
daſelbſt beerdigt zu werden. Das Bataillon ehrte den
verunglückten Kameraden auf ſeinem letzten Wege in
derſelben Weiſe, als ſei er vor dem Feinde gefallen. Um
9 Uhr ſetzte ſich der Trauerzug vom Kaſernenhof aus in
Bewegung. Er wurde eröffnet durch die Kapelle des Jäger
Bataillons; ihr folgten 15 Oberjäger mit Palmen und
Blumenſpenden und ſodann der von ſechs Gefreiten vegleitete
Leichenwagen mit dem Sarge. Letzterer war mit Tannen
grün und Lorberkränzen geſchmückt. Hinter dem Sarge
ſchritten die Eltern und Anverwandten des Verſtorbenen,
der Stadtverordneten Vorſteher Juſtizrath Felſcher und
Leidtragende aus der Bürgerſchaft, 14 Offiziere des Jäger
bataillons mit dem Bataillonskommandeur Oberſtlieukenant
Ferno und General z. D. Gierſchrer. Jn den Straßen

ließen.
Schmarſow unter Zugrundelegung der Worte
Jüngling, fahre wohl ergreifende Abſchiedsworte. Von
Gefreiten des Bataillons wurde ſodann der Sarg in den
Zug eingeladen, um in demſelben nach Görlitz gebracht zu
werden. Es begleiteten ihn dorthin 3 Offiziere, 20 Ober
jäger und 80 Mann, ebenſo die ganze Bataillons-Kapelle.
Ergreifend war die Verabſchiedung
Kommandeurs von dem tiefgebeugten Elternpaare

GSchneidige Concurrenz) herrſcht in einigen
Städten der ſchönen Pfalz. Auf die Frage: „So kauft man
am billigſten 2“ giebt der Anzeigentheil des „Südpfälz.
Wochenbl.“ in Bergz abern Antwort, in dem wiederholt
zu leſen ſteht: „Freie Fahrt nach Landau und zurück
gewährt die Firma Joſeph Scharff von jedem pfälziſchen
Städtchen aus beim Einkauf von nur 20 Mk. Jetzt
zeigt die Firma A. Hundemer zu Steinfeld an: Um
jede Concurrenz, beſonders über einer Landauer Firma zu
überbieten, habe mein ohnehin großes Lager in Manufaktur
waaren vergrößert und verkaufe ſämmtliche Artikel, den
heutigen Wollpreiſen entſprechend, zu bedeutend herabgeſetzten
Preiſen. Bei Einkauf von 20 Mk. vergüte ich die Eiſenbahn
fahrt ſämmtlicher pfälziſcher Stationen; bei größeren
Einkäufen gebe freien Mittagstiſch, eventuell auch noch
Kaffee.“

Taubenſchießen in Heiligendamm.) Von
einem Badegaſt in Heiligendamm erhält das „B. T.“ eine
Zuſchrift, die konſtatirt, daß das Verbot des Taubenſchießens,
welches, wie wir mittheilten, vom Herzog Regenten
Johann Albrecht ausging, unter dem größten Theile
des dortigen Badepublikunms hohe Befriedigung hervorrief.
Um ſo mehr mußte es verwundern, daß unmittelbar nach
der Abreiſe des Herzog Regenten dieſer grauſame Sport von
den Herrn der Ariſtokratie wieder aufgenommen wurde und
täglich in altgewohnter Weiſe ausgeübt wird. Was nützen
die edelſten Beſtrebungen eines Herrſchers, wenn nicht einmal
die „ECavaliere“ es für nöthig halten, ſeine Gebote zu
achten Wir geben die Nachricht, die geradezu unglaublich
klingt, mit vollem Vorbehalt wieder.

Er war die werkthätige Liebe ſelbſt. Der
Pariſer „Figaro“ erzählt nachſtehende Geſchichte eines
„armen Generalvicars Jm Nord Departement iſt ſeit
einigen Tagen nur von dem Schnitzer die Rede, den Mſgr.
Monnier, Biſchof von Lydda, Adkatus des Erzbiſchoſs
von Cambrai, neulich als Grabredner in Hazebrouck begangen
hat. Dort war ein guter Freund von ihm, der Abbé
Pruvoſt, Generalvicar des Erzbisthums, geſtorben, und
von dieſem ſagte Mſgr. Monnier, der eben weit her aus
Paläſtina kam, er ſei die werkthätige Liebe ſelbſt geweſen
und habe ſeinen letzten Pfennig mit den Armen getheilt.
Wie groß war die Verblüffung des Biſchofs, als der Notar
ſeines verſtorbenen Freundes ihm Tags darauf mittheilte,
dieſer habe ihm ein Summe von 400000 Francs ver
macht! Dazu kamen noch je 150(000 Francs, die Abbé
Pruvoſt ſeinen Neffen hinterließ, woraus ſich ergab, daß
dieſer Diener Gottes T300000 Francs zuſammengeſpart
hatte. Der gute Mſgr. Monnier ſoll darüber gang untröſtlich
ſein, denn er hat zwar ein Vermögen gewonnen, aber er iſt
um eine Jlluſion ärmer geworden, und wird überdies, wo
er geht und ſteht, ausgelacht.

Bei einer Reviſion der Hauptkaſſe in
Navara) wurde am Sonnabend ein Fehlbetrag von
400000 Lire entdeckt und der Stadtkaſſirer, der eingeſtand,

ſtanden in ſtummem Schmerze Hunderte von Perſonen, die
den Zug thränenden Auges lautlos an ſich vorüberziehen

ſämmtliche Cautionen und hinterlegte Werthpapiere unter
ſchlagen zu haben, wurde verhaftet.

An zeigen. ine ältere Dame ſucht ein Logis
im Preiſe von 45--50 Thlr. Offerten bitte

Auf dem Vorplatze des Bahnhofes ſprach Paſtor
„Hochherziger

Für dieſen Theil übernimmt die Redaction
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Für die vielen Beweiſe herzlichſter Theil

nahme beim Verluſt unſeres kleinen Lieblings
ſagen beſten Dank

Max Coja und Vrau.
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Bekanntmachung.
Es wird in Erinnerung gebracht, daß
ſämmtliche zur hieſigen Steuerkaſſe fälligen
Stenern ſowie auch das Schulgeld pro
Juli, Auguſt und September er bis zum
16. Auguſt er. gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt muß nach den
geſetzlichen Beſtimmungen gegen die Säumigen
ſofort mit der koſtenpflichtigen Mahnung reſp.
Beitreibung vorgegangen werden.

Merſeburg, den 31. Juli 1897.
StadtſteuerKaſſe.

Bekanntmachung.
Den Bewohnern der hieſigen Stadt, welche

bei der Provinzial Städte Feuer Societät hier
verſichert haben, wird bekannt gemacht, daß
die Jmmobiliar Verſicherungsbeiträge
Iro T Halbjahr 1897 ſowie die Mobiliar
Verſicherungsbeiträge pro 2 Halbjahr d.
du nach acht Zehntel vom Beitragsverhältniß

innen I4 Tagen an die unterzeichnete
Kaſſe zu zahlen ſind.

Nach Ablauf dieſer Friſt muß gegen die
Säumigen ſofort mit der koſtenpflichtigen Bei
kreibung vorgegangen werden.

Merſeburg, den 31. Juli 1897.
StadtſtenerKaſſe.

ZSDekanntmachung.
Bei dem hieſigen Kaiſerlichen Poſtamte be

e

n

ſteht die Einrichtung, daß dem Packetbeſteller

Packete ohneguf ſeinen Beſtellfahrten
ſor hangabe zur Abgabe und Weiterbe
erung an die Poſtanſtalt übergeben werden
feannn Ferner iſt es geſtattet, durch un

ankirte, den Poſtboten zu übergebende oder
urch die Briefkaſten einzuliefernde Beſtell
HHreiben oder Beſtellkarten die Abholung der
Zeichneten Sendungen aus der Wohnung bei
ieſiger Poſtanſtalt zu beantragen.

e tarifmäßige, an den Packetbeſteller ſo

wägt für jede Packetſendung o ückſicht aueren Heier 10 e n e e
Kaiſerliches Poſtamt.

t entrichtende Einſammlungsgebühr be

Königlich preußiſche Lotterie
Die Erneuerung der Looſe 2. Klaſſe

197. Lotterie muß unter Vorzeigung der
Looſe Klaſſe dieſer Lotterie bis ſpäteſtens
12. Auguſt er., abends 6 Uhr,
bei Verluſt des Anrechts geſchehen

Der Königliche Lotterie-Einnehmer.
Schröder.

das Wohnhaus Vorwerk 12
mit Hintergebäude ſoll erbtheilungshalber ſo
fort verkauft werden. Zu erfragen daſelbſt,

Treppe Die ErbenWonnhäuser
ſind zu verkaufen

in der Steinstrasse
BwoSssen Ritterstrasse-

auf dem Sanmchk.

Neumart-Windberg
t t

t r
erner:bin flottgehendes Material und

Kurzwagaren- Geſchäft
ineinem großen Dorfe durch

N. än.Gotthardtsſtr. 16.

Speisekartoffeln,
neue, reife, wohlſchmeckende, liefere regelmäßig

Mel. haus
Ein Zughund

mit Geſchirr zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Wonnhaus- Verkauf.
Nahe der Bahn iſt ein gut verzinsbares

2 ſtöck. Haus mit Thoreinfahrt, großem Hof,
Hinter und Stallgebäude ſofort zu verkaufen
durch Gl- Höfer, Roßzmarkt S.

Eine hochtragende Kuh
S iſt zu verkaufenr Ohber-Beuna [0.

Junge Forterrter- Hunde
ſind umſtändehalber billig zu verkaufen. Wo

attermann. ſagt die Exped. d. Bl.

20 Stück leere Heringstonnen

zum Gurkeneinlegen verkauft

Rossmarkt Nr. 10.
Vogelbanuer

(Laubſägearbeit) preiswerth zu verkaufen
Oberburgſtrafze II.

Ein großes Läuferſchwein
ſteht zu verkaufen

Sixiberg r. 5duhen Dedkel Bierſeidel

Eho Liter) ſind zu verkaufen
Unteraltenburg 42.

Ebendaſelbſt ſind gebrauchte Bretter und
Latten billig zu verkaufen.

Ein Logis, Stube und Kammer, ſoſort
oder I. October zu beziehen

Friedrichſtraßze II.
Eine herrſchaftliche Wohnung iſt ſofort zu

vermiethen und zum 1. Januar 1898, event.
ſchon T. Oetober d. J. zu beziehen. Näheres

Gotthardtsſtraße 31 im Laden.
2 Stuben, 2 Kammern, Küche init Zubehör

und Garten, iſt an l oder 2 Leute zu ver
miethen und am October d. J. zu beziehen
(42 Thlr.) Näheres in der Exped. d. Bl.

Elage Merhureſtraße
mit 3 großen Stuben, 2 Kammern, Küche,
event. auch Stallung, ſofort oder I. October
beziehbar, zu vermiethen.

Ein kleines Logis zu vermiethen und
1. October zu beziehen

Brauhausſtraße 9.
Eine kleinere Wohnung iſt an eine Dame

oder einen Herrn zu vermiethen
Lindenſtraße 9.

Möbliries Zimener
ſofort zu vermiethen Schmaleſtrafze 5.

abzugeben Oberbreitefſtraße 14.
Eine alleinſtehende Dame ſucht für ſofort

oder 1. October eine kleine Wohnung in
einem anſtändigen, ruhigen Hauſe. Offerten
an Herrn Neumann, vor dem Gott
hardtsthor 3.

Einkommenſtener-
Reklamakions- Formulare

ſind ſtets auf Lager in der Buchdruckerei von
Th. Rößner, Oelgrube 5.

Für Banhandwerker!
Formulare für Lohnliſten der Magde

burgiſchen Bau Berufsgenoſſenſchaft ſind zu
haben in der Buchdruckerei von

Th. Rösswer, Oelgrube 5.

Möblirte Stube mit Kammer an 1
oder 2 Herren zu vermiethen

Oberaltenburg 16.

S Schlafſtellen
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Schlafellen offen
mit vder ohne Koſt Lindenſtraße 7.

offen.

e Jährfieh 24 Hefte-
u bezlehen durch alle Buchhandlumgen

und Postanstalten.
Preis halbjährlich Mk. 4. direkt per

Streifband M. 4.75-

wird zum T October 1897Geſucht ein ordentliches, kräftiges
Mädchen vom Lande.

Pfarrhaus Collenbehy.
Ein Mann ſucht für ſich und ſeine Kinder

ſofort Logis mit Koſt. Offerten unter I 328
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Ein junges Mädchen als Aufwartung
für den ganzen Tag wird ſofort geſucht

Burgſtraße 24.

des Bataillons
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D.

Berathe und behandle

Krankheiten jeder Art
nach den Grundſätzen der

arzueiloſen Heilkunde.

Farce Sach s
Markt Nr. 32 II.

Sprechſtunden: Vormittag von 9-—10 Uhr,
Nachmittag von 4—5 Uhr Sonntag von
8—9 Uhr.

Violinunterricht!
ertheilt nach erprobten Grundſätzen ſtunden
weiſe ſowohl wie im Vierteljahrs Abonnement

Albert Reiohel,
Oberbreiteſtraße.

Rene blaue Zartoffeln,
große Rirſchen, Johannis

und Stachelbeeren,
à Ltr. 25 Pf.,

Einmuche-Rirſchen
aure Natten) Ltr. 30 Pf.,

ſowie Münchener Zierrettige
empfiehlt

O. Schumanns Gärtnerei,
Unteraltenburg, Winkel 6.

Dr. Meter s
Vadpulver à 10 Pf. giebt feinſte Kuchen

und Klöße.
Rezepte gratis.

Paul Mäther-

in Versuch beweist
Schutzmarke dass trotz allen Nachahmungen

das à chte Tiebig'scheBa ck- Pulver u. Ba ck-Brehl
4 Seinen ersten Standpunkt seit

25 Jahren behauptet. Man a hte
nur auf den Namen iel
u. die Schutzmarke. Zun c
in len besseren Geschätt eu. Meine Liebig, anno

Formulare zu
ZollJnhaltserklärnngen,

für Poſtſendungen nach dem Auslande, hält
vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Rössnev, Oelgrube Nr. 5.

Flaſchenbier- Handlung

von

Gustav Bernstelm,
Sand Nr. 1empfiehlt folgende gut gepflegte Biere:

Echt Böhm. e 16 Fl. Mk. 3,Kulmbacher, J. Qualität, 138 38,
Coburger 2909Deutſches Porterbier 25

Bergerſches Lagerbier 32 3,
Champ. Weißbier
Weizenlagerbier 34Ferner: Thüringer Sauerbrunnen,

Frucht Limonaden und Selterswaſſer.

en Lohn Züt re

Petschaften,
Zinksehadianen, 81 Bnirstomps le

Automatenstempeln,
stall- u. Kautsehukstempe! für Behörden u. Pri el

Bronnstempsi, Uones, Pagintrmasohlnen

de Trockensternpelpreeesen
W slnzoſne Typon u. Zahlen v

r. ete. 4S
beim Trinken!

Jn der heißen Jahreszeit iſt als Getränk
kalter Kaffee zu empfehlen. Um Erkrankungen
vorzubeugen, ſetze man dem Kaffee ein wenig
Cognac zu, welchen man ſich ſelbſt per Liter
zu etwa 1 Mk. bekanntlich in guter Qualität
aus Dr. Mellinghoff's Cognac- Eſſenz
herſtellt, die in Originalflaſchen zu 75 Pf. bei
folgenden Firmen zu haben iſt: in Merſe
burg in der Stadtapothele.

J CentrifugenTafelbutter
tück 55 Pf. empfiehlt

W. Gtto Wirth
Gotthardtsſtraßze II.

Von der Reise zurück.

B. DAüGS,Spezialarzt für Ohren-, Nasen- und Hals-
kranke, Halle a. S. Poststr. 6.

Adreß-
und Biſitenkarten

in eleganter und geſchmackvoller Ausführe
fertigt e und ſauber

W. Köggmew, Oelgrube 5.

Zu verkaufen stehen:
2 Stück ſehr gute Stubenthüren mit Schloß u. Bändern, 2,10 Mtr. u. 1Mtr.,
1 einfache Thür mit Schloß und Bändern, 1,80 Mtr. und 0 „62 Mtr.,
1 ſtarke Ladenthür mit 4 Glasſcheiben, 2 Meter und l 04 Metet,
2 Stück ſehr gute Fenſter, 1,76 Meter und 02 Meter,2 Stück Roll-Jallouſien mit Rahmen, 2,30 Meter und 1,30 Meter,
eine fünffſlammige Gasuhr und verſchiedene ältere Fenſter

Kleine Ritterſtraße Nr. 17, 1 Treppe.
Ein großer Transport
prima Färsen und Kühe

ift heute be mir ein.

äää
r getresse 16.We r

e Bogen e Farben d d frei Handlung. e
empfiehlt ſämmtliche e ne W an
trocken oder mit beſtgekochtem Leinölfirniß verrieben, zum ſofortigen Anſtrich fertig.

ar t oGußbodenfarbe, trocknet ſchnell und hart, nicht nachklebend.

J 4 e e W kei Glät d H ökfir itPa. geko ten Leinölfir! niß ein Glätte- oder Harzölfirniß, mi
vorzüglicher Trockenkraft:Präparirte graue braune, rothe, grüne Ockfarben,

zum Anſtrich de en Maſchinen und Geräthe.
a e init hohem Glanz und größter Haltbarkeit, Möbellacke,Gußboden lacke Eiſen u. Tee v Luſt erpentinöl.
G Maurerpinſel, Farben und Lackpinſel,

Carbolineunm und ſchwediſchen Holztheer,
zum Anſtrich für Stackete, Holzwände, Pfähle c

Niederlage und Klleinverkauf
von Bernſteinöllackſarhen von O Fritze Co,

in 6 bis 8 Stunden hart trocknend.
Spiritus-Glanzlack von Franz Criſtoph, Berlin, ſofort trockaend.

Wiederverkäufern und Waler V

Berlin,

nach Moeoß, elegant und von gutem Sitz, ſolid und preiswerth, e in

auf er billigen Preiſen.Vrehner. Schuhmacher
Unteraltenburg Nr. I, Ecke Hälterſtr.

Heute Donnerstag den 5. Auguſt und folgende Tage
auf denn Nealandeplatzekoßer Norwegiſcher hin

Auftreten ſämmtlicher Künſtler und Künſtlerinnen,
ſowie Vorführen der beſten Hchul-, Freiheits-und Wanegengſeroe,

Zum Schluß große Ausſtattungspantomime, betitelt:
Der Teufel anf der Oberwell, ober Circus unter Feuer,

verbunden mit Walleteinkagen und elektriſchen Fichteſfecten.
Hochachtungsvoll

Ha e emnströnn,
Cireus-Director.

Neue Vollheringe, Jungfrauen- Verſammlung
J Sonntag den S. Auguſt, abends 8 Uhr,fließend fett, à Stück 5 Pf. empfehlt Rathskeller. Fl. P. d.

Schräpler, Roßmarkt 10.
Geſlügelzüchter-Fr. Th. Stephan e6 Verein

Empfehle friſch eingetroffen eneralverſammfeinste in Pſslehen rop- Frucht), n z e Hen
feinste ital. blaue Pflaumen, S Betreff Ausſtellungs

feinsts jtal. Aepfel, S Angelegenheitenfeinste ital. Weintrauben, Der Vorſtand.
feinste ital. Reineclauden;

ferner: hochf. Lachs in Gelée,

er Sech der Gaftwirthe
R von Merſeburg u. Umgegend.

Monatsverſammlung
Freitag den 6. Auguſt er. Nachm. 3 Uhr,

im „Bahnhofs Reſtaurant hierſelbſt.
Um rege Betheiligung bittet der Vorſtand.

Hubolds s Reſtauration
J Heute Donnerstag
e Schlachtefeſt

Badelt's Reſtauration

großer Auswahl

Newu? Newu?Ranſen's Polar-Fiſche,
feine Delicateſſe, 5 Stück 10 Pf.

Allgemeiner Turrverein.

Reichskrone.
Sonntag den 8. Auguſt 1897, von nach

mittags 3 Uhr ab,

G er etverbunden mit Concert, Auslooſungen,
Kegeln, Schießzen u. Kinderbeluſtigungenee.

Freunde und Gönner unſeres Vereins ſindhiermit eingeladen. Der Vorſtand. Freitag Schlachtefest

tädtiſche Pſlicht-generwehr.

Montag den 9. Auguſt 1897
Uebung ſämmtlicher Jahrgänge,.

Antreten abends 8 Uhr am Geräthehauſe,
Der Branddirector.

610 S on
Am Donnerstag den 5. Anguſt, abends

8 Uhr, findet das
4. große

Abonnements Conrert
der Kapelle des Königl. Magd.

Füſilier- Regiments Nr. 36,
verbunden mit großer Jllumingativn, be
ſtehend aus 250 bunten Glasballons, ſtatt.

Vorverkaufskarten bei Herrn Mein
Soultze jan Cig.-Geſchäft, à 40 Pf.
zu haben, Abendkaſſe 50 Pf., Familien
karten 6 Stück 2 Mk. 10 Pf. in der

o. vWegen R. Walther
Nach hierTüchtige, ſehr nette Kaſſe 23) ſuchtStellung am Buffet zum 15. n (ſpricht

engliſch). Offerten unter T R an die Exped.
d. Bl. erbeten.

n en elerim Alter von 15—16 Jahren wird geſucht.
e in der Exped. d. Bl.
Junge WMadechen,

welche auf DamenJaquets kernen wollen
finden ſpäter dauernde Beſchäftigung.
Louise Thomas- gr. Ritterſtr. 7.
Etwe Anſ wartung

wird geſucht Hälterſtraße 5.
Tüchtige

Putzarbeiterinnen
für hier und auswärts zum Antritt

per I. October a. C.
geſucht. Schriftliche Offerten mit Angabe
von Gehaltsanſprüchen und bisheriger Thätig
keit unter V O befördert die Exped. d. Bl.

S

Ein Zanfbur ſche
wird per ſofort geſucht von

M. alenRossmarkt 6.

eKabrilarbeiternen n jetzt Arbeit hat

Zuckerfabrik Körbisdorf
Einen Heissigen Mann

zum Obſtabnehmen ſucht bei gutem Lohn
Dmmil Schumann. Lauchſtädter Str.

Jch ſuche zum I. Sept. ein zuver läſſiges
Mädchen als Aushülfe für den Vormittag
Fran vom ine elcdley- r I.
Ein ordentliches Mädchen wird als

wartgeſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.Ein Mädchen als Auftwartung r den

ganzen Tag wird zum Auguſt geſucht
Halleſche Straße 32 J.

G ordenſliches ſonderes Mädchen
(nicht unter 18 Jahren) möglichſt von außer
halb, wird zu miethen geſucht. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

RNechnungsabſchluß
des Vorſchußt Vereins zu Merſeburg G. G.

mit beſchrünkter Hafttſlicht
pro Monat Juli 1897.

Einnahme. Mark Pf.
Kaſſenbeſtand v. Monat Juni 1897 12, 998 02
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe m 5 96

S

Vorſchuß Zinſen
Vereinscapital von Mitgliedern 32

Reſervefond 42Aufgenommene Ankehen 59 914 10

Jncaſſo Conto SGiro Conto Berlin 12,672 9
Laufende Rechnung Berlin 8 10

en r uConto für Verſchiedene 961
Summa 235090 80

AusgabeGegebene Vorſchüſſe 158,573Zurückgezahlte Anlehen 47, 3
Gezahlte Zinſen 8Zurückgezahltes Vereinscapital n 6
Verwaltungskoſten 83
e
Siro Conto Berlin 27,074
Laufende Rechnung Berlin
Bank ContoConto für Verſchiedene 127 83

Summa 23507 n
Peithin Beſtand 5, 0167

F. G. Dürr. G Hart R. Senre
Hierzu eine Beilage. h
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Beilage zu Nr. 181 des „Merſebnrger Correſpondent“ vom 5. Auguſt 1897.
Aus den Ueberſchwemmungsgebieten.

ie Tage des Schreckens ſcheinen für die von den Waſſeri wer heimgeſüchten Bewohnern Schleſiens noch
mer nicht vorüber zu ſein. Aus Ratibor meldet ein
Dlegramm vom Dienſtag Die Oder ſteigt rapide, ſeit
Montag um 1,10 Meter. Auch aus Oeſterreich kommen
Nachrichten von größerem Steigen, da Montag und Dienſtag
neue Gewitter mit großen Niederſchlägen ſtätt
nen t in verlt Dienſtag beſchl dInzwiſchen iſt in Berlin am Dienſtag beſ hloſſen worden,
ür die durch das Unwetter Beſchädigten in der Reichshaupt

ſtadt ein Ge nergleomitee für ganz Deutſchland zu
Hilden an deſſen Spitze ſich die ſtädtiſchen Behörden Berlins
ellen werden. Es iſt begründete Hoffnung vorhanden, daß
dis Berliner Comitee für Württemberg ſich dem General
comitee anſchließen wird. Ein Aufruf des Centralcomitees
um Einſendung freiwilliger Spenden für die durch das
Hochwaſſer Geſchädigten wird in den nächſten Tagen erſcheinen.

In Anweſenheit von Vertretern des Miniſteriums,
des Oberpräſidiums und der Liegnitzer Regierung
fand am Dienſtag in Hirſch berg eine Conferenz mit den
Landräthen der am meiſten geſchädigten Kreiſe Niederſchleſtens
tatt, um über e zur Linderung der Noth der

amten zu berathen.e e Verlauf des Unwetters im Rieſen gebirge
läßt ſich etwa folgendermaßen ſchildern Die Einleitung
begann Mittwoch den 28. Juli mit einem Landregen, welcher
ſich, obgleich auch einige kurze Unterbrechungen eintraten,
fort und fort ſteigerte. Ein ganz weſentlicher Unterſchied
gegenüber den früheren Regentagen des Monats machte
ſich inſofern von jenem Tage an bemerkbar, als die Nieder
ſchläge auch höhere Regionen trafen und die Waſſerführung
die Bäche ſich in Folge deſſen bedeutend ſteigerte. So ver
ging Stunde um Skunde, bis am 29 nachts die Bäche
ufervoll wurden und ihre Wogen zu Thale jagten. Die
Wellen leckten ungeſtüm an den Stegen und Brücken, und
zu dieſer Zeit begannen bei der Bevölkerung ſich bange
Sorgen geltend zu machen. Verſchiedene Hauswirthe und
Einwohner räumten die Wohnungen. Noch war das Ent
ſehliche nicht eingetreten, aber ohne Unterlaß floß der Regen
herab. Da brach gegen 2 Uhr in der Nacht Zum 30. die
Kataſtrophe plötzlich herein. So lange die Niederſchläge
anhielten, wehte ein ziemlich ſtarker Nordweſt. Wo dieſem
Gebirgslehnen entgegenſtanden, da waren die Regenniengen
bedeutender als wie anderwärts Das weſtliche Rieſenge
birge erhielt ſeine Wolkenbrüche am Reifträger und an dem
Gebirgsſtock um die Schneegruben, das mittlere einmal am
Schwarzen Berge vor der Spindlerbaude und andererſeits
und hauptſächlich am Lahnberge und dem bei den Dreiſteinen
vom Kamme abzweigenden Querriegel, das öſtliche am
Schmiedeberger Kamme. Allem Anſchein nach hat das
Wetter auf der böhmiſchen Seite noch ärger gehauſt. Es
mag vielleicht weniger Niederſchläge gegeben haben, wenigſtens
auf einer Zone jenſeits des Hauptkammes. Dort kommen
aber die langen Engthäler der Flüſſe in Betracht. Augen
zeugen erzählen das im Aupathale, ſchon mehrere Kilometer
oberhalb des Petzers Häuſer vernichtet worden ſind, daß
auch das neue Gaſthaus daſelbſt in großer Gefahr ſchwebte,
und daß die Chauſſee nach Marſchendorf hin, ſoweit dieſe
zu beobachten war, einfach hinweggefegt iſt.

In Forſt iſt das Waſſer der Neiſſe um 8 Meter ge
ſtiegen. Bis Montag früh wurden zehn Leichen gelandet.
Der Strom, welcher die Berlinerſtraße entlang ging, brachte
gegen 10 Uhr eine Wiege mit einem todten Kinde an
eſchwemmt.W Muskau wurde die neugebaute Eiſenbahn

brücke weggeliſſen, ein Mann iſt dabei ums Leben ge
kommen.

Die Nachricht, daß die Bergſchmiede im Rieſen
grund (auf der böhmiſchen Seite) einem Bergſtürz zum

Opfer gefallen iſt, hat keine Beſtätigung gefunden, dürfte
jedoch dadurch zu erklären ſein, daß die ſechs verſchütteten
Perſonen Bewohner einer Hütte im Rieſengrunde waren.
Eine 700 Meter lange und 60 Meter breite Lawine hat die
ſechs Perſonen (keine Touriſten) verſchüttet, in einem anderen

Hauſe ertrank ein Kind in den Armen der Mutter, welche
ſelbſt, bis am Hals im Waſſer ſtehend, erſt im letzten
Augenblick gerettet werden konnte. Die Leierfrau unter der
Bergſchmiede, ſowie ein Mann kamen in den Flüthen, die
im Rieſengrund abſtürzten, um.

Jm Aupathal ſind in Marſchendorf, wo ein
Theil des Gebäudes des Bezirksberichtes mit drei Kaſſeu
weggeriſſen wurde, die Waiſen Steuern und andere hinter
legte Gelder im Geſammtwerthe von über 1500006. enthielten,
bis Montag zwanzig Todte aufgefunden. Viel mehr werden
noch vermißt. Jn Untermarſchendorf wurden fünf
zehn Perſonen mit einem Hauſe weggeriſſen. Unter den
e ſoll ſich auch der Bezirksrichter von Marſchendorf
efinden.

Im Königreich Sachſen hat ſeit 1854 keine Waſſer
kataſtrophe ſolche Verheerungen angerichtet, wie die Ueber
ſchwemmung der letzten Tage. Jn Dresden ſelbſt wurde
ein beträchtlicher Theil der inneren Friedrichſtadt in Waſſers
noth verſeßkt. Den immer gewaltiger anwachſenden Wogen
der Weißeritz nicht mehr Halt gewährend, brach die Löbtau
die Ufermauer an jener Stelle, wo ſrüher das alte Flußbett
abzweigte, und in wildem Laufe ſtürzten nun die Fluthen
in ihrem alten Bette ſort, auf ihrem Wege alles mit ſich
reißend, was nicht niet und nagelfeſt war. Die Ufermauer
in Löbtau iſt vom Wehr ab bis an die Brücke über die
Wesdener Straße völlig zerſtört. Jn Plauen hat das
Waſſer noch weit ärgers gewüthet. Die Weißerit, ſonſt ein
harmloſes Bächlein, iſt in wenigen Stunden zum reißenden
Strome geworden. Die Ufermaäuern ſind wie dünne Holz
platten geſprengt worden und die Fluthen der Weißeritz
haben den Waſſerſtand der Teiche des alten Reiſewitzer Parkes
erheblich erhöht. Hutten bei Königſtein zeigt ein Bild
ärgſter Verwüſtung. Das Bielathal iſt von einem bisher
noch nicht gekannten Unwetter heimgeſucht worden. Jn
Herrns kretſchen entlang der Kamnitz ſieht es ſchauder
haft aus. Der Karolaſchacht im Plauenſchen Grund
iſt völlig erſoffen, auch der Betrieb der Freiberger Erzgruben
mußte eingeſtellt werden. Abermals herrſcht Regenwetter.

Die Stadt Dresden bewilligte für die durch die
du Geſchädigten die Summe von 300000 M. Der

onig und die Königin von Sachſen ſpendeten 20000Mk.

Guben, 3. Aug. Der durch das Hochwaſſer
angerichtete Schaden iſt ſehr groß. Auch viele
Menſchenleben ſind verloren. Bei der Schützeninſel
wurde eine Kindesleiche angeſchwemmt, ferner wurden

daſelbſt zwei Knabenleichen mit Torniſtern ange
halten. An der Eiſenbahnbrücke wurden mehrere
Leichen aus dem Waſſer gezogen, in Kieckebuſch iſt
der Spreedamm durchbrochen. Jn Madlow ſtehen
die tiefer gelegenen Häuſer unter Waſſer, auch dort
ſind mehrere Menſchen ertrunken. Militäriſche Hilfe
wurde telegraphiſch erbeten. Jn Diſſen, Strieſow
und Dobbrick ſind die Dämme geriſſen. Die ganze
Gegend gleicht einem See.

Forſt (Lauſttz), 3. Aug. Die Schäden der
furchtbaren Hochwaſſerkataſtrophe, die
unſere Stadt heimgeſucht, ſpotten nach einem Bericht

der S.Ztg. jeder Beſchreibung. In allen Straßen
iſt das Pflaſter aufgeriſſen, die Trottoirplatten ſind
ausgehoben, Granitſchwellen übereinander gethürmt,
Moſaikpflaſter fortgeſpült, Gaskandelaber ſind um
geworfen, Thüren, Thore und Fenſter ſind einge
drückt, Zäune und Gitter ſind umgeworfen und von
den Fluthen fortgeriſſen. Metertiefe Gruben ſind
in vielen Straßen ausgeſpült, die Kanalſchächte ſind
aufgeriſſen und durchbrochen es iſt ein Bilg
grauenhafter Verwüſtung. Die Bewohner der
niedrig gelegenen Häuſer und der Kellerwohnungen
retteten mit Mühe das nackte Leben. Dennoch
ſind Menſchenleben zu beklagen. Jn der Amtſtraße
ertranken in ihren Wohnungen ein Mann (der
Arbeiter Puſch) und eine Frau Namens Wittig.
Eine Familie Stremler hat den Tod des 3 jährigen
Kindes zu beklagen. Viele Perſonen werden ver
mißt. Die Fluthen drangen mit einer ſolchen
Gewalt in die Stadt, daß niemand ähnliches je
geſehen hat. Eine Greiſtn wurde von einem be
herzten jungen Manne mit Lebensgefahr aus ihrer
Wohnung gezogen und über das Hausdach hinweg
in Sicherheit gebracht. Eben war das Rettungs
werk gelungen, da ſtürzten die Jnnenwände des
Hauſes zuſammen, alles unter ihren Trümmern be
grabend. Viele Familien büßen ihre vollſtändige
Habe ein. Einige Perſonen, die in der Nachtruhe
von dem Fluthen überraſcht wurden, ſtud unbekleidet
geflüchtet. Nicht vereinzelt ſind Leute von den
Bäumen herabgeholt worden, die ſich dahin gerettet
hatten und 14 bis 16 Stunden in dem Geäſt
aushalten mußten. Fabriken ruhen. Die unteren
Säle ſtehen unter Waſſer, die Maſchinen ſind be
ſchädigt; es wird längere Zeit vergehen, ehe der
Betrieb wieder aufgenommen werden kann. Unſere
Fabrikbevölkerung befindet ſich in einer bedauerlichen
Lage Arbeit und Verdienſt fallen fort, dazu ſind
die nothwendigſten Nahrungsmittel faſt unbezahlbar
theuer und Forſt iſt von aller Zufuhr abgeſchnitten.
Die Bäckereien, die faſt alle im Erdgeſchoß unter
gebracht ſind, feiern. Sie ſtnd gänzlich über
ſchwemint. Der Eiſenbahnverkehr, der ſeit Montag
ruhte, iſt nothdürftig wieder aufgenommen. Die
maſſive Eiſenbahnbrücke der Malxe iſt zuſammen
gebrochen es werden 14 Tage vergehen, ehe die
Brücke wiederhergeſtellt iſt, die Züge nach Cottbus
fahren bis zur Brücke dem Hilfszuge entgegen.
Die Bahndämme nach Sorau und Weißwaſſer ſind
unterwaſchen. Mit den Feuerſpritzen werden
Keller ausgepumpt, eine Arbeit, die längere Zeit in
Anſpruch nehmen wird. Nach vielen Tauſenden
zählen die gänzlich verdorbenen Getreidegarben, die
von den Pionieren aus den Flußläufen aufgefiſcht
werden. Um das Unglück noch zu vergrößern, iſt
Forſt auch von der Gasbeleuchtung abgeſchnitten,
auch ſind im Stadtgebiet mehrere Brücken, die
nothwendigen Paſſagen, weggeriſſen. Unſer Schaden
zählt nach Millionen.

Schönebeck, 3. Aug. Jn unheimlicher Weiſe
iſt diesmal das Waſſer der Elbe furchtbar
geſtiegen. Während am Sonnabend Abend die Elbe
noch ihren unveränderten Stand zeigte, mußte am
Sonntag Abend ſchon der Fährbetrieb eingeſtellt
werden. Am Sonntag früh wurde überall auf den
Elbvorländern und den im Fluthgebieth liegenden
Feldern und Wieſen mit allen Kräften gearbeitet.
Hölzer und Rohproducte c. wurden geborgen, Hafer
und Grummet gemäht und fortgefahren doch könnte
nicht alles geborgen werden. Jetzt liegen Vorländer

und Felder und Wieſen unter Waſſer und immer
noch ſteigt die Fluth. Wie das Hochwaſſer ober
halb gewüthet haben muß, ſieht man an dem, was
die Elbe mit ſich führt: Unmengen Getreide, Heu
haufen, Brückentheile, Faſchinen c. Auch hier riß
der Fluß einen Kahn von zwei Ankern los und
führte ihn weit mit (S.Ztg.)Magdeburg, 3. Aug. Nach den Mittheilungen
der Strombauverwaltung wird der für Torgan aus
aus angeſagte Höchſtwaſſerſtand der Elbe
vorausſichtlich um ein weniges überſchritten werden.
Auch dürfte das Steigen, da ein Waſſerſtand von
6 m am Torgauer Pegel bereits am 3. d. M.,
8 Uhr, erreicht war, etwas länger anhalten, ſo daß
das Eintreffen des Wellſcheitels erſt Mittwoch früh
erwartet werden kann. Für die untere Stromſtrecke
liegen Nachrichten von Belang nicht vor.

Deſſau, 2. Aug. Die Waäſſerſtadt ſteht
unter Waſſer. Frauen und Kinder, ſowie das
Vieh mußten in verwichener Nacht von der durch
Anſchlagen der Stüriglocke alarmirten freiwilligen
Feuerwehr und dein Militär aus den Häuſern ge
rettet werden, da der Fluß den Schutzwall überſtieg.
Das Waſſer iſt durch die Fenſter eingedrungen.
Schloßgarten, Luſtgarten, Friedrichsgarten ſtehen
unter Waſſer. Man erinnert ſich hier nicht eines
ſolch hohen Waſſerſtandes Die Muldebrücke iſt
polizeilich geſperrt.

Provinz und Umgegend.
I. Halle, 3. Auguſt. Der zum Provinzial

Schulrath ernannte Director der Lateiniſchen Haupt
ſchule des Francke' ſchen Stiftungen Herr Becher
nahm geſtern vom Lehrercollegium und den Schülern
gedachter Schule Abſchied. Die veranſtaltete Feier
geſtaltete ſich zu einer recht erhebenden. Der
Hausmann der MädchenMittelſchule in der großen
Steinſtraße, Schöbel, ſtürzte beim Putzen der
Fenſter in der Schulturnhalle ſo unglücklich von der
Leiter, daß er an den erlittenen ſchweren Verletzungen
verſtarb. In einem Hauſe auf der Pfännerhöhe
hierſelbſt ſtürzte ein Kinderwagen eine Treppe
hinab. Durch den Anprall gegen das Flurfenſter
ſtürzte das im Wagen befindliche kleine Kind
heraus, durchbrach die Fenſterſcheibe und fiel in den
Hof hinab. Jn Folge der erlittenen ſchweren Ver
letzungen verſtarb das arme Geſchöpf. Der Wagen
war einem etwa 7jährigen Knaben anvertraut geweſen,
der die Gewalt über denſelben verloren hatte, als
er denſelben herum gedreht hatte und der Treppe
zu nahe gekommen war.

t Naumburg, 2. Aug. Vor wenigen Tagen
iſt in dem Stationsgebäude zu Tromsdorf (Eiſenbahn
GroßheringenStraußfurt) ein Einbruch verübt
worden. Entwendet ſind der Baarbeſtand von über
100 Mk., die Schlüſſel zum Geldſchrank, zum Brief
kaſten und eine Menge anderer Gegenſtände. Wahr
ſcheinlich iſt auch der Briefkaſten ſeines Jnhaltes
beraubt. Einbrüche dieſer Art ſind auf der genannten
Strecke bereits mehrfach vorgekommen; ven den
Dieben fehlt bis jetzt jede Spur.

Halberſtadt, 3. Aug. Heute Nacht erſchoß
ſtch aus bisher unaufgeklärten Gründen der Haupt
mann und Compagniechef im 27. Jnfanterie Regt.
Viktor v. Wegner, ein ſolider, beliebter, ſehr ſtreb
ſamer Offizier

t Hettſtedt, 31. Juli. Infolge der Maſern
krankheit ſind in BurgörnerNeudorf von
etwa 500 Schülern 105 vom Schulbeſuche befreit
worden. Die Maſern greifen immer noch um ſich.

Im benachbarten Oberwiederſtedt ſind in wenigen
Tagen 18 Schweine der Rothlaufſeuche er
legen.

Mühlhauſen i. Th., 1. Aug. Zu dem heute
und morgen hier ſtattfindenden A. Congreß des
Thüringer Schächbundes ſind ca. 30 Theil
nehmer erſchienen aus Dingelſtädt, Eiſenach,
Erfurt, Gotha, Greiz, Jena, Kötzſchenbroda, Langen
ſalza, Mühlhauſen, Nordhauſen, Ohrdruf, Thamsbrück
und Tröchtelborn. Jn der Delegirtenverſammlung
wurde nach der Rechnungslegung für 1896/97 der
Eiſenbahnſecretär Ehrentraut Erfurt zum Bundes
präſidenten gewählt und der bisherige Vorſitzende
Pfarrer O. Koch Tröchtelborn, welcher unter Hin
weis auf ſeine Berufsgeſchäfte die Wiederwahl zum
Vorſitzenden beſtimmt abgelehnt hatte, zum Ehren
mitglied ernannt. Der Errichtung eines Schach
kartells mit den benachbarten Verbänden (Saalbund,
Harzbund 2e.), welches die Zulaſſung der Mitglieder
der einzelnen Verbände zu den Durnieren bezweckt,
wurde zugeſtimmt. Zum nächſtjährigen Vororte
wurde Jena gewählt. Nachmittags begannen die
Turniere (Ehrenturnier für ſtarke Spieler, Neben
turnier für ſchwächere Spieler, Tombolaſpiel), die
eventuell morgen fortgeſetzt werden.

Torgau, 2. Auguſt. Unſer Bürgermeiſter
Girth, der bei der letzten Reichstagswahl ſo her
vorragend für die konſervative Partei gewirkt und
auch den vielbeſprochenen Verſuch eines Kompromiſſes
mit dem Führer der Sozialdemokraten, Schneider
Kiekiſch, unkernommen hat, iſt ſeit einigen Tagen
verreiſt. Wie die S.Ztg. hört, hat der Staatsan
walt in Göttingen gegen ihn wegen Vergehens
im Amte (Unterſchlaguug von Mündelgeldern)
zu der Zeit, als Girth noch Rechtsanwalt in Uslar
war, Anklage erhoben. Vorläufig iſt Girth von
der königl. Regierung ſuspendirt und Senator
Stadthagen mit ſeiner Vertretung betraut worden.
Seit Sonnabend findet ſeitens einiger Commiſſare
der königl. Regierung zu Merſeburg eine außer
ordentliche Reviſion ſämmtlicher ſtädtiſcher Kaſſen
ſtatt. Die Sparkaſſe iſt in Ordnung befunden.

Salza, 1. Auguſt. Am Freitag Nachmittag
war die Chefrau des Tabakſpinners Fritz Fied ler
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hier mit Waſchen beſchäftigt, während deſſen neben
ihr das 2 Jahre alte Söhnchen ſpielte. Jn einem

unbewachten Augenblick ſiel der Kleine in ein Gefäß
mit kochendem Waſſer und zog ſich dabei ſo ſchreck
liche Brandwunden zu, daß er trotz baldiger ärzt
licher Hilfe am Sonnabend Nachmittag verſtarb.

Lauſcha, 2. Aug. Unſere Stadt feiert am
7. und 8. d. M. das Jubelfeſt ihres 300 jährigen
Beſtehens.

Meuſelwitz, 2. Aug. Jn unſerem Kohlen
reviere fanden in den letzten Tagen unter Be
theiligung des Berginſpektors Böhmiſch Altenburg
und des Oberbergraths Krantz Zeitz Ver
handlungen mit den Bergwerksbeſitzern und
Directoren einerſeits und mit dem Vorſitzenden des
Ausſchuſſes der ausſtändiſchen Bergarbeiter
andererſeits ſtatt, die zu einem befriedigenden
Ergebniſſe geführt haben. Man erwartet demnach
die baldige Wiederaufnahme der Arbeit auf allen
Werken.

Friedrichroda, 2. Aug. Auf dem Jnſels-
berge fand geſtern das trotz der ungünſtigen
Wikterung zahlreich beſuchte 4. Jnſelsberg
turnfeſt ſtatt. An den Uebungen betheiligten ſich
etwa 84 Wetktturner. Um 12 Uhr nahm das
Wettturnen, an welchem auch Tuxner aus Leipzig,
Berlin und Hamburg theilnahmen, ſeinen Anfang.

Gröbers, 1. Aug. Jn dieſen Tagen wurde
die Ehefrau des hieſtgen Hilfsbahnwärters Hermann
Voigt von Drillingen entbunden. Leider blieb
keins der Kleinen am Leben.

t Bautzen, 1. Auguſt. Bekanntlich war der
Mädchenmörder Johann Bittner aus Johns-

dorf, der ſein unglückliches Opfer erſt vergewaltigt
und dann zerſtückelt hatte, um die Fleiſchtheile zu
braten und zu verzehren, zur Beobachtung ſeines
Geiſteszuſtandes in der Landesirrenanſtalt zu Wald
heim untergebracht worden. Es ſcheint ſich nunmehr
dort herausgeſtellt zu haben, daß dieſes Scheuſal in
Menſchengeſtalt geiſtig normal iſt. Wenigſtens iſt
der Unmenſch jetzt wieder nach Bautzen überführt
worden, wo er ſich in der nächſten Schwurgerichts
periode wegen des in Bluimberz bei Oſtritz begangenen
grauſigen Verbrechens zu verantworten haben wird.

Local nach
Merſeburg den 5. Auguſt 1897.

Wir ſind nunmehr ſeit Sonntag in den Monat
Auguſt eingetreten, der einſt bei der Verdeutſchung
der Monatsnamen durch Karl den Großen die
Bezeichnung Erntemonat erhalten hatte, und
zwar ganz mit Recht. Jn ihm wird die Getreide
ernte zu Ende geführt und es füllen ſich des
Speichers weite Räume mit reichſtein Segen. Aber
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er bringt auch bereits den Beginn der Frühobſt
ernte und der Grummeternte; gleichzeitig
bereitet er uns wieder die erſten Schmerzen des
Abſchiedes, denn verſchiedene Zugvögel wie Störche,
Kuckuck und Wachteln verlaſſen unſere Gegend ſchön
im Auguſt und wenden ſich dem wärmeren Süden
zu, da der Sommer beginnt zur Rüſte zu gehen
und der Wind vald über die Haferſtoppeln pfeift.
So iſt das Leben ein ewiger Wechſel, ein Kommen
und Gehen, Saat und Ernte, Wachſen und Abſterben.

W Gauernregeln für den Auguſt.) Was
die Hundstage gießen (regnen) Muß die Traube
büßen. Je dicker der Regen im Auguſt Je
dünner wird der Muſt (Moſt). Morgens lauter
Finkenſchlag Kündet Regen für den Tag.
Wenn die Ameiſen ſich verkriechen Werden wir
Regen kriegen. Mehltau im Auguſt iſt ſehr
ungeſund Ungereinigt Obſt bring' nicht in den
Müund! Der Tau iſt dem Auguſt ſo noth
Wie jedermann das täglich Brot. Auf Hitze
an St. Dominicus (4.) Ein ſtrenger Winter
kommen muß. Iſt's in den erſten Tagen heiß

So bleibt der Winter lange weiß. Auguſt-
anfang heiß Winter lang und weiß. Wenn
im Auguſt der Nordwind weht Das Wetter
lange ſchön beſteht. J Auguſt Wind aus

Jagt Unbeſtändigkeit fort. St.
Lorenz (10.) mit heißem Hauch Füllt dem
Winzer Faß und Schlauch. Schlechten Wein
giebt's heuer, wenn St. Lorenz ohne Feuer (d. h.
ohne Sonne). An St. Lorenz Sonnenſchein

Bedeutet ein gut Jahr mit Wein. Jſt's
hell am St. Laurentiustag Viel Früchte man ſich
verſprechen darf. Laurentius heiter und gut
Einen ſchönen Herbſt verheißen thut. Schön
Wetter zu Mariä Himmelfahrt (15.) Verkündet
Wein der beſten Art. Hat unſ're Frau gut Wetter,
wenn ſie zum Himmel fährt Gewiß ſie guten
Wein beſcheert. Endlich ſoll der Tag des heiligen
Bartholomäus (24.) ebenfalls die Witterung des
Herbſtes vorausſagen. St. Lorenz und St. Bartel
ſchön Iſt ein guter Herbſt vorauszuſeh'n. Wie
Bartholomäitag ſich hält So iſt der ganze Herbſt
beſtellt. Gewitter um Bartholomä Bringen

ſpäter Hagel und Schnee. Wie das Wetter im
en

Auguſt, ſo ſoll es den ganzen Herbſt ſein. Wenn
Störche, Mauerſchwalben und der Kuckuck bald weg
gehen, iſt ein baldiger Winter zu erwarten.
Höhenrauch im Sommer deutet auf ſtrengen Winter.

Der BarthelMann (24.) Hängt dem Hopfen
Dolden an. Wenn es am Bartholomäti reift, hat
es mit der Winterſaat keine Eile.

Für unſere Nimrode ſoll nach glaubhaften
Nachrichten ein geſegnetes Jagdjahr bevorſtehen.
Namentlich iſt das Hochwild gut genährt, desgleichen
die Haſen recht fein. Rebhühner treten allerdings
weniger häufig auf, ſo daß dieſe Jagd nur einen
mittleren Ertrag ergeben dürfte.

Der Arbeiter Guſtav Hirſch hier gerieth am
Montag in einer hieſigen Maſchinenfabrik beim
Walzen von Centrifugenplatten mit der rechten Hand
in das Walzwerk, ſo daß ihm der vierte Finger
völlig abgequetſcht wurde. Der Verletzte wurde der
königl. Klinik in Halle zugeführt.

Die am Dienſtag Abend bei ziemlich reger
Betheiligung unſeres Publikums ſtatrgehabte Er
öffnungsvorſtellung des Cireus Kolter-
Malmſtröm hat den Beweis erbracht, daß das
Lob auswärtiger Preßſtimmen, mit dem ſich der
Circus hier eingeführt, ein wohlberechtigtes und
wohlverdientes zu nennen und nicht als bloßer
ReklameTamtam aufzufaſſen iſt. Der Circus kann
in der That weitergehenden Anforderungen genügen,
ſowohl nach der Güte der Dreſſur des vorhandenen
Pferdematerials wie nach der Tüchtigkeit der auf
tretenden Künſtlerſpezialitäten. Wir können uns in
dieſer Beziehung auf Dasjenige beziehen, was in
den hier veröffentlichten Ausführungen auswärtiger
Preßorgane über die Vorſtellungen des Circus
KolterMalmſtröm geſagt iſt und fügen nur noch
ergänzend hinzu, daß das ſehr reichhaltige und
namentlich auch ſehr vielſeitige, in raſcher Auf
einanderfolge ſich abwickelnde Programm in der
Dienſtags Vorſtellung lebhaſteſten Beifall hervorrief.
Ein Beſuch der noch folgenden Vorſtellungen kann
angelegentlichſt empfohlen werden.

Auf dem geſtrigen ochenmarkte wurden von
unſerer Executive ſechs junge Hähnchen confiscirt,
die von zwei auswärtigen Hökerinnen einer Frau
aus Spergau abgekauft worden, welche die Thiere,
weil ſie auf dem Transporte hierher in einem Sacke
erſtickt waren, als unverwendbar bei Seite gelegt
hatte. Die beiden Hökerinnen vollzogen an den
Hähnchen den Kehlſchnitt und hängten ſie dann zum
Verkauf aus. Das ſchlaue Manöver war jedoch
bemerkt worden und ſo wanderten die todten Vögel
alsbald zur näheren Begutachtung in das Haus des
unſern Markt beaufſtchtigenden Thierarztes.

Jm benachbarten Dorſe Kötzſchen wurden am
Montag Nachmittag aus dem Hauſe des Gaſtwirths
W. mehrere Bettſtücken und ein Damenmantel ge
ſtohlen. Der Dieb iſt geſehen worden, doch fehlt
bis jetzt jede Spur über den Verbleib der entwendeten
Gegenſtände.

Dicht vor dem Gotthardtsthore brach geſtern
Vormittag an einem Weißenfelſer Bierwagen beim
Paſſtren des erhöhten Fußweges das linke Vorder-

rad und die damit in Verbindung ſtehende Achſe
Das Gefährt mußte natürlich entkladen werden.

(Theater.) Am Dienſtag ging zum Benefiz
für Fräulein von Winkerſtein eine zweite
berühmte Novität in Stene: das vieractige Märchen
dramag „HDer Talisman“ von Ludwig Fulda.
Der Beſuch war ein nur mäßiger; wahrſcheinlich
hatten ſich viele durch den Glauben zurückhalten
laſſen, ein Märchendrama müſſe für das Publikum
immer ſchwer verſtändlich ſein. Das trifft nun
freilich in dieſem Falle gar nicht zu, der „Talisman“
iſt im Gegentheil ſo einfach und durchſichtig aufge
baut, daß ein Kind den Zuſammenhang zu ergründen
verinöchte. Faſt lindlich dürfte man in der That
die Erfindung nennen und völlig märchenhaft die
Schürzung und Löſung des Knotens, in ver be
ſcheidenen Hülle aber birgt ſich ein tiefer Sinn, der
manchem geiſtig gereiften Manne zu denken geben
kann. Je mehr die Handlung fortſchreitet, deſto mehr muß
ſte den Beſchauer ergreifen und feſſeln, deſto mehr muß ſie

mit ihrer ſo leicht erkennbaren und doch ſo gewaltigen
Tendenz auf ihn einwirken. Dabei ſpielt ſich alles ſchein
bar ungeſucht und in natürlicher Folgerichtigkeit ab, nur
veredelt und verſchönt durch eine prächtige poetiſche
Sprache und gewürzt durch packende Jronie und
durch eine Reihe humoriſtiſcher Momente. Wahr
haftig, es iſt nicht zu verwundern, daß der Dichter
des „Talisman“ für den Schillerpreis vorgeſchlagen
worden iſt; wir wundern uns aber auch keinen
Augenblick, daß er ihn nicht erhalten hat. Was die
Aufführung betrifft, ſo ſtand dieſe nicht durchweg
auf der Höhe, die wir zu erwarten berechtigt geweſen
wären namentlich erſchienen uns die ſehr bedeutenden
Rollen des „Königs“ und des „Omar“ nach Auf
faſſung und Wiedergabe in der Hauptſache verfehlt.
Recht gut geftelet uns dagegen „Rita“ (Clementine
v. Winterſtein) und „Maddalenag“ Margarethe

Würdig), ebenſo „Habakuk“ (Alfred Helm un
„Niccolg“ (Paul Huhn).

s Bündorf, 4. Aug. Heute Mittag 1 Uhr
fand hierſelbſt die feierliche Beiſetzung des an
Sonntag in Berlin an den Folgen eines Sie
mit dein Pferde verſtorbenen Grafen Zech-
Burkersrode ſtatt. Die Einſegnung der Leiche
erfolgte in der hieſigen Kirche in Gegenwart der
zahlreich verſammelten Dorfbewohner, die in dem
ſo früh und plötzlich Dahingeſchiedenen ihren Guts
herrn und Kirchenpatron verloren haben. Hierauf
bewegte ſtch der Conduct nach dem Friedhofe, wo
die irdiſche Hülle des jungen Grafen in der
Familiengruft beigeſetzt wurde. Der Begräbnißſeier
wohnten außer den Familienangehörigen zahlreiche
Offiziere der Merſeburger Garniſon, ſowie mehrete
frühere Kameraden des Verſtorbenen und eine An
zahl Civilperſonen aus der Umgegend bei.

S Burgliebenau 2. Aug. Ein frecher
Diebſtahl wurde geſtern früh beim Bäckermeiſter
Böge hierſelbſt verübt, indem die Ladenkaſſe ihres
Inhalts beraubt wurde. Trotz aller ſoforkigen
Nachforſchungen iſt es nach der Hall. Ztg. bis et
noch nicht gelungen, den Thäter zu ermitteln. Ver
dacht iſt vorhanden.

s Schkeuditz, 3. Auguſt. Jm benachbarten
Cursdörf drangen kürzlich mehrere männliche
Perſonen um die Mittagszeit in ein Gehöft, fingen
drei Hühner und einen Hahn und ſchlachteten die
ſelben ſogleich an Ort und Stelle. Die frechen
Diebe ſollen erkannt ſein und ſo dürfte es gelingen,
ihnen den Appetit nach gebratenem Huhn gründlich
zu verleiden.

Wetterwarte.
Wetterbericht vom 4. Aug., M. 5 Uhr. Während

noch die alte Depreſſton im Oſten im Verſchwinden
begriffen iſt, nähert ſich vom Süden her eine neue,
welche abermals Regenfälle, beſonders im Süden
und Südoſten, veranlaſſen dürfte. Seit geſtern iſt
das Barometer mit der weiteren Ausbreitung des
nord weſtlichen Maximums noch geſtiegen, das Wetter

iſt zur Zeit vielfach heiter
Vorausſtchtliches Wetter am 5. Auguſt. Wolkig,

zeilweiſe heiter, windig, ziemlich warm, etwas Regen,

Wermiſchtes.
(Ourch die Stiche eines Bienenſchwarmes),

den er bei ſeiner Arbeit zufällig aufgeſtört hatte, iſt vor
wenigen Tagen in der Umgebung des piemonteſiſchen Ortes
Cuneo ein Landwirth getödtet worden. Ein Knecht, der
mit ihm zuſammen war, rettete ſich dadurch, daß er ſich in
einen Waſſergraben warf, der Herr aber wurde von der
wüthenden Schaar ſo gepeinigt und an Geſicht, Hals und
Händen geſtochen, daß er ſich im Zuſtande größter Erſchöpfung
zu Bett kegen mußte und wenige Stunden ſpäter ſtarb.

(Ein dreiſter Diebſtahl) wurde am Sonntag auf
der Hauptpoſt in Mannheim verübt. Ein Kaufmannslehrling
ſollte eine Summe von 1954 Mk. einzahlen, beklebte aber,
da an dem Schalter ſich gerade viele Perſonen angeſammelt
hatten, vorher einige Briefe mit Marken. Das Geld in einer
Börſe hatte er neben ſich auf das Pult gelegt. Als er mit
dem Aufkleben fertig war, bemerkte er zu ſeinem Schrecken,
daß das Geld fort war. Er iſt nicht in der Lage, auch
nur die geringſte Angabe über den Dieb zu machen.

(Die berühmte Schauſpielerin Seebach) iſt
in St. Moritz nach kurzer Krankheit geſtorben. Marie
Seebach war am 214. Februar 1834 zu Riga geboren. Sie
war eine der gemüthvollſten Schauſpielerinnen aller Zeiten
und ſicherlich eine der größten des letzten Menſchenalkers

(Im Spielſaal zu Monte-Earlo) entleibte ſich
vor den Augen des anweſenden Publikums ein Deutſcher
der am Spieltiſch große Verluſte erlitten hat. Das Spiel
erlitt trotzdem keine Unterbrechung.

(Brücken- Einſturz) Die große Eiſenbahnbrütde
der Südbahn zu Baden bei Wien iſt eingeſtürzt. Der Per
ſonenverkehr wird durch Umſteigen aufrecht erhalten.

Kaiſerliche Spende.) Aus Straßburg wird ge
meldet: Der Kaiſer ſandte dem Centralausſchuß für die
durch Hagel Geſchädigten in ElſaßLothringen weitere 150
Mk. aus ſeinem Dispoſitionsfonds.

EAndrees Untergang?) Folgende aufregende
Meldung kommt aus Duisburg: Der Marinemaler Leipold,
der ſich auf einer Studienreiſe im weißen Meer befindet
drahtet aus Archangl an hieſige Freunde: Andreen
muthmaßlich verunglkückt in 69 Grad nördlicher
Breite, 35 Grad öſtlicher Längn.

Ein verhängnißvoller Tag) in der Geſchichte
des Vereins für Hindernißrennen iſt der 29 Juli. Am
gleichen Tage des Jahres 1888 war es nämlich auch, als
Rittmeiſter v. d. Oſten mit „Touriſt“ im ſchweren Jagd
rennen zu Charlottenburg den Todesſturz that. Seit jenem
Unglückstag hat man, wie der „Deutſche Sport“ hervorhebt,
am 29. Juli keine Rennen mehr abgehalten bis zu dieſem
Jahre, wo Graf Zech am gleichen Tage den Todesſturz
hun und der Jockey Kredel im Dienſt ſein Leben laſſen

u er Kehgchſon, M n Werſeg von F. Wer erſehen

beiß
fe
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